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gïïsîfsï. fßjtoeij. („SReijterblait") 9îr. 3:

©iefer 2lu§fprud), »on @tauffac£)er§ ©attin ift Ijier pr
©at geworben. SBoljl rtocE) in fpätern Fahren wirb
btefe§ îommunale 2Bohnhau§ infolge feiner abnormalen
.fjonftruftion

_

ein fpredjenber 8^uge ber fcfjroeren $eit
bitben, bie mir gegenwärtig ju überratnben l)ab en. IDlögen
fid) bie zahlreichen, unter betnfelben ©adje haufenben
fyainilien eines frieblidjen Veifammenlebens erfreuen

©rftellung billiger Söohmragen. ©er jürc^erifc£)c
Diegierungsrat befdfilofj, ber ©efellfdjaft für bie
©rftellung billiger SBof)n£;äufer in SBinter*
tlnir für ben Vau einer SBoljnïolonie mit 22 @iu=

familien=|jäufera unb acf)t Sinjelrooljnungen gefe^lic|e
Slusnafjmen in bejug auf ba§ Ventra efen unb finanzielle
Unterftütjung p gewähren burdj Übernahme einer erften
•Öppotfjef' im Setrage non $r. 350,000 ju 4°/c auf z^n
Fahre feft.

©nuitcltcè anô Jorgen. (3lu§ ben ©emeinberats^
nertjanblungen.) pair bie bent fperrn Ingenieur &ür
ft einer in 8ürici) übertragene Prüfung unb Vegut
adftung be§ ^rofefte§ einer ©inbectung be§
®orfbad)e§ benötigte ber ©rperte ein generellem Fa=
nalifationêprojeft. ®iefe§ tßrojeft liegt feit einiger Qeit
nor. ©arüber, foroie über bie ©runbfäjze einer a(lge=
meinen Äanalifation ber ©enteittbe rairb beute ber Veridjt
beb ißrojet'toerfafferm .gierrtr Ingenieur iß f ift er ent=

gegengenommen, Fn ber Sefpredjung bem projettes roirb
bie Sßünfcljbarfeit ber <25 i n f ü I) rung bem S a u g e f e b> e §,
foraie eitteê 2Bettbewerbe§ für einen Drt§be
bauungêplan betont, aber in letzterer Beziehung ge=

funbett, öafj raot)l bie ©ittfüljrung bem Saugefe^e§ im
©inné non § 1 2lbf. 2 in ^rage fommen tonnte, aber
richtiger fei, norerft abzuwarten, weldje Vewanbtnim e§

mit bem nom ©taat in 2lu§fid)t geftelltcn Vaugefetj für
nidft rein ftäbtifctje Sertjättniffe bat. ©ie Veranftaltung
einem Sßettbewerbem für einen Drtêbebauitngsplan rairb
im jetzigen Feitpunf't nerfrüt)!, bagegen nach 21 b

tlärung ber ©ifenbahnfrage (©tationslage) als
Zwedmäfjig betrachtet.

Saultdjeè attë ilftcr (Fürich). ©ie ©emeinbeoer-
fammlung genehmigte ben Slnf'auf bem ijotetm „Sternen"
pm greife non 116,000 ^raufen (fantt Mobiliar). ©s
1 ollen in beut ©ebäube ©emeinbebureaur unb ein ©itzung§=
Zimmer eingerichtet werben, ba bab ©emembel)aus nidjt
mehr genügt, ©in non Pfarrer Büffler au§gefprod)ener
Söunfrf), em möchten im „Sternen" neben ben Vermaß
tungsbureaup auch Sefcjimmer, enentuell auch ein
©aal für Vorträge unb eine alkoholfreie 3ßirtfd)aft unter=
gebracht werben, würbe nom* ©emeinbepräfibenten jur
Prüfung entgegengenommen.

Bfliiltcljed auô Sern. ©er ©emeinberat unterbreitet
beut ©tabtrat juhanben ber ©emeinbe Botfcf)aft unb
Eintrag über bie ©rwerbung be§ meftlidjen ©eilm
ber ©chlofjbefi^ung Völligen. ©ie fßarzelle hat
einen Flächeninhalt non 78,915 m F ber nereinbarte
tvanfpreis ift auf ffr- 512,947.50 feftgefe^t.

Fn ber Botfcfjaft hei&t ,,®urd) bie ©rwerbung
biefeê Sanbf'omplereS wirb bie ©emeinbe in bie Sage
oerfetzt, bie ©ntwidlung ber ©tabt im Sööeften, befonbers
auch die ©ramführung nach Sümplij, ju ihrem Sorteil
ju beeinfluffen. 9)lit ber ©ingemeinbung non Sümpliz
ift ba§ ^ntereffe ber ©emeinbe für bie SRitbeftimmunp
ber Serhältniffe in biefer 9îid)tung noch Sröfjer geworben,
als es ohnehin fetjon war.

®ie Selaftung ber SetriebSrechnung beträgt 22,800
Frant'en. ®a c§ ftd) aber um Sanb hartbelt, ba§ ohne
weiteres almSaulanb nerwertet werben f'ann unb für
bie ©emeinbe ein ftarfeS Sebürfni§ jur Serwenbung unb
2(bgabe berartigen ©errain§ befteht, fo wirb jebenfalls
nerhältniSmaffig rafch eine ©ntlaftung ber Setriebs=
redjnuitg eintreten."

©ie Sicnouation ber prädjtigen ^atljebralc ©t. Urfus
uuö Siltor in Solotljurn ift nach Zweijähriger 2lrbeit
glüd(icf) oollenbet. 2lm ©t. Urfentage fonnte bie 5ïitcf)c
wieber bem uneingefchränften ©ebraud)e übergeben werben.

Siutlidjeb aits 3d)rtffl)auicn. © a 8 .p a u S jum
91 it ter ftel)t gegenwärtig wieber ohne ©erüfte ba unb
jeber fann fich nun über bie tRenooation ber Faffabe
fein eigenem Urteil bilben. ©er obere ©eil mit beut

Slitter ift fertig, ber untere foil nächfte§ Frühjahr dt

Slngriff genommen werben.

Hct>cs? öle Stciôôtuitô öct* Baufofien
fett Hdegsftegittn

berichtet bie ©eftion Söafel beb Schweiz- SaumeifternereinS:
3n ähnlicher Stöeife wie bie Siga pr SSerbilligung

ber Seben§haltung eine laufeitbe ©tatiftif ber Sebens

mittelpreife nachführt, um Sehörben unb ißublifüm perù
obifch über ba§ 9Jlag ber jeweiligen Verteuerung ber

Sebenshaltuiïg zu unterrichten, hat auch der Va§Ier Vau
meifteroerbanb, als bebeutenbfter luaftger Verufsnerbanb
bes Baugewerbes, fiel) ber Aufgabe unterzogen, währenb
ber liriegszeit bie Bewegung ber Vaumaterialienpreife
unb ber Slrbeitslöhne zu regiftrieren unb ben ©ittflufl
ber jeweiligen V a up reife auf bie Vauerftetlungs
unb Vauunterhaltungmfoften ftatiftifd) z"
arbeiten.

G.HarrelL lolnrarmlilrll
Kt Zug (Schweiz).

für 5110
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Dieser Ausspruch, von Stausfachers Gattin ist hier zur
Tat geworden. Wohl noch in spätern Iahren wird
dieses kommunale Wohnhaus infolge seiner abnormalen
Konstruktion ein sprechender Zeuge der schweren Zeit
bilden, die wir gegenwärtig zu überwinden haben. Mögen
sich die zahlreichen, unter demselben Dache hausenden
Familien eines friedlichen Beisammenlebens erfreuen!

Erstellung billiger Wohnungen. Der zürcherische
Regierungsrat beschloß, der Gesellschaft für die
Erstellung billiger Wohnhäuser in Winter-
thur für den Bau einer Wohnkolonie mit 22 Ein-
samilien-Häusern und acht Einzelwohnungen gesetzliche

Ausnahmen in bezug auf das Bauwesen und finanzielle
Unterstützung zu gewähren durch Übernahme einer ersten
Hypothek im Betrage von Fr. 350,000 zu 41« auf zehn

Jahre fest.

Bauliches aus Horgen. (Aus den Gemeinderats-
Verhandlungen.) Für die dem Herrn Ingenieur Kür-
st einer in Zürich übertragene Prüfung und Begut-
achtung des Projektes einer Eiudeckung des
Dorfbaches benötigte der Experte ein generelles Ka-
ualisationsprojekt. Dieses Projekt liegt seit einiger Zeit
vor. Darüber, sowie über die Grundsätze einer allge-
meinen Kanalisation der Gemeinde wird heute der Bericht
des Projektverfassers Herrn Ingenieur Psister ent-

gegengenommen. In der Besprechung des Projektes wird
die Wünschbarkeit der Eins ü h rung des B a u gesetzes,
sowie eines Wettbewerbes für einen Ortsbe-
bauungsplan betont, aber in letzterer Beziehung ge-
funden, daß wohl die Einführung des Baugesetzes im
Sinne von tz 1 Abs. 2 in Frage kommen konnte, aber
richtiger sei, vorerst abzuwarten, welche Bewandtnis es
mit dem vom Staat in Aussicht gestellten Baugesetz für
nicht rein städtische Verhältnisse hat. Die Veranstaltung
eines Wettbewerbes für einen Ortsbebauungsplan wird
im jetzigen Zeitpunkt als verfrüht, dagegen nach Ab-
klärun g der Eisenbahnsrage (Stationslage) als
zweckmäßig betrachtet.

Bauliches aus Uster (Zürich). Die Gemeindever-
iammlung genehmigte den Ankaus des Hotels „Sternen"
zum Preise von 116,000 Franken (samt Mobiliar). Es
fallen in dem Gebäude Gemeindebureaux und ein Sitzungs-
zimmer eingerichtet werden, da das Gemeindehaus nicht
mehr genügt. Ein von Pfarrer Bühler ausgesprochener
Wunsch, es möchten im „Sternen" neben den Verwal-
tungsbureaux auch ein Lesezimmer, eventuell auch ein
Saal für Vorträge und eine alkoholfreie Wirtschaft unter-
gebracht werden, wurde vorn' Gemeindepräsidenten zur
Prüfung entgegengenommen.

Bauliches aus Bern. Der Gemeinderat unterbreitet
den: Stadtrat zuhanden der Gemeinde Botschaft und
Antrag über die Erwerbung des westlichen Teils
der Schloßbesitzung Holligen. Die Parzelle har
einen Flächeninhalt von 78,915 mZ der vereinbarte
Kaufpreis ist auf Fr. 512,947.50 festgesetzt.

In der Botschaft heißt es! „Durch die Erwerbung
dieses Landkomplexes wird die Gemeinde in die Lage
versetzt, die Entwicklung der Stadt im Westen, besonders
auch die Tramführung nach Bümpliz, zu ihrem Vorteil
zu beeinflussen. Mit der Eingemeindung von Bümplst
ist das Interesse der Gemeinde für die Mitbestimmung
der Verhältnisse in dieser Richtung noch größer geworden,
als es ohnehin schon war.

Die Belastung der Betriebsrechnung beträgt 22,800
Franken. Da es sich aber um Land handelt, das ohne
weiteres als Bauland verwertet werden kann und für
die Gemeinde ein starkes Bedürfnis zur Verwendung und
Abgabe derartigen Terrains besteht, so wird jedenfalls
verhältnismäßig rasch eine Entlastung der Betriebs-
rechnung eintreten."

Die Renovation der prächtigen Kathedrale St. Ursus
und Viktor in Solothurn ist nach zweijähriger Arbeit
glücklich vollendet. Am St. Ursentage konnte die Kirche
wieder dem uneingeschränkten Gebrauche übergeben werden.

Bauliches aus Schasfhausen. Das Haus zu in
Ritter stehk gegenwärtig wieder ohne Gerüste da und
jeder kann sich nun über die Renovation der Fassade
sein eigenes Urteil bilden. Der obere Teil mit dem

Ritter ist fertig, der untere soll nächstes Frühjahr in
Angriff genominen werden.

Aeber bis Steigerung der Baukosten
seit Ariegsbegmn

berichtet die Sektion Basel des Schweiz. Baumeistervereins-
Fn ähnlicher Weise wie die Liga zur Verbilligung

der Lebenshaltung eine laufende Statistik der Lebens-
mittelpreise nachführt, um Behörden und Publikum peri-
odisch über das Maß der jeweilige« Verteuerung der

Lebenshaltung zu unterrichten, hat auch der Basler Bau
meisterverband, als bedeutendster hiesiger Berussverband
des Baugemerbes, sich der Aufgabe unterzogen, während
der Kriegszeit die Bewegung der Baumaterialienpreise
und der Arbeitslöhne zu registrieren und den Einfluß
der jeweiligen Baupreise aus die Bauerstellungs
und Bauunterhaltungskosten statistisch zu ver-
arbeiten.

ki. Zug (8àÂ-).
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9iad)bem and) in unferer ©labt bie 3af)l ber xter=

lügbaren SDHetobjefte fid) nterlbar 51t rebupren beginnt
unb bempfolge ber IRegierungsrat bereit? nom ©ropen
9îat ben Sluftrag erhalten ijar, SRajpahxnen gegen eine

broljenbe 2öo£)nung§not oorpfcljlagert, unb bie jfrage ber
©rftellung non ©emeinberaohnhauSbauten p ftubieren,
biirfte bie Kenntnis ber norerroafnten ftatiftifdjen 2tr=
beiten unferer l)iefigen 53aumeifterorganisation and) für
ïueitere K'reife non aftuettem Qntereffe fein.

®a es nid)t möglich ift, im Ragmen eines 3ettungS=
artifels ba§ ganje nodftanbige SRaterial p neroffent=
Sicfjen, befdjrcinfen mir uni auf ba? mefentlidjfie.

2lus einer oergleidjenben gufammenftellung ber

•Öauptbau materia tien unb So bite ift erftd)tlid),
bap fid) bie SlrbettSlöfme bis anbin burd)fd)nitllid) um
107 aifo um über bas ©appelle uerteuevt ijabeit,
toafjrenb Qement urn ba§ 2V^fac£)e, 53acfftein urn ba§
3'/s=facf)e, ©anb, Kies unb bie fyu£)rlö£)ne ntn pfa bas

2%=fad)e, bas ©ifen um ba§ 5'/:=facl)e unb unfer ein=

t)eimifd)eS |mlj um ba§ 3' 2=facf)e d)reS tßorrnegSpreifeS
geftiegen finb.

iSepglid) bes ©influffeS ber S3 a up reife auf
bie ©)urd)fd)nittSbaufoften feit ber tBorfriegSjeit
ift p bemerken, bap ber ©influp ber einzelnen Kompo
nenten ber ©efamtbaufoften natürlich, je nad) 93au= unb

KonflruftionSart eineS tSauobjefteS, nerfcijieben ift. ©a
S 53. ©ifen unb Sftetalle fici) ant meiften nerteuert tjabetu
mirb ein ©ebäitbe mit auSfchliepltcl) ©ifen= ober @tfen=

betonfonftruftionen unb umfangreichen ^nftallationen,
wie ßentratljeipng, 2Barmmafferaftumxxlatoren uftn.-pro=
Sentual teurer p ftel) en t'ommen, als bie ©urci)fd)rutt§=
bauten. Umgefef)rt mirb es bei gang einfachen ©ebäuben

^treffen, bap bie 53aufoftenerhöhun g unter bent ©ttvdp
fdjxxitt bleibt, älucl) ift too I) I p beachten, bap bie effer=

tine ©rf)öhung meiftens unter ber theoretifchen prucf
'Reibt, ba firmen mit großen SJlaterialnorräten, welche

btefe noch p itiebrigerep greifen, als ben int 33_ebarfS=

'®Ue gültigen ©ctgeSpreifett, eingetauft h^ben, oft noch

unter 3ugrunbelegung früherer greife ihre Offerten fteilen.
~en bebeutenbften ©influp auf bie ©effaltuitg urtferet
Rautoften hat bie enorme ©rfphixxxg ber K 0 h l e xt

Unb ©ifenpreife feitens ®eutfd)lanbS auSgeübt.
©>ie erften beiben Kriegsjahre mar bie 53autoftenoer=

'exteruttg f'aum fühlbar. Sie fepte aber rafch ein, als

Frühjahr 1916 ©eutfdilanb ploplid) •aiuSfuhroerbote
®uf Kohlen unb ©ifen erlief), unb bie 3luSfuhrbemtdt=
ÖWug für biefe SRaterialien 001t bent 9îad)meis beut) eben

letts feftgefepter SOcinintalexportpreife abhängig machte,

^benfo ade atornerfäufe einfeitig annullierte, öiX|0xge

inlättbifdjer 2-luffäufe, burch beut 53augeroerbe meiftenS
fernfteljenbe ©pefulanten, leerten fid) bann bie bamals
nod) reichlid) oorhanbenen ©dpeijerlager rafch, unb bie
©ifetn unb Koljlettpreife erreichten in furjer Qeit eine
fdjminbelnbe «'pölje. @S trat bamals ber bis antun noef)
nie bagemefene ßuftanb ein, bap einzelne ber bebeutenb=
fteu fd)mei),erifcl)en ©ifenimporteure nollftänbig auSoer=
tauft toaren, unb SRaterial nur noef) auS britter fbanb
erl)ältlid) mar. ®er ßerbft beS f}al)re§ 1916 brachte
ttttS bann bas erfte |>anbels 2fbtontmeit mit
®eutfd)lanb unb bainit bereits um 347 '",7, gegenüber
ber SBorfriegSjeit, erhöhte ©ifenpreife. Iteptere unb bie
gleichseitig roefentlicl) erhöhten Kohlenpreife, bemirften
bann audi in jenem ß^tpunftc bie erfte mefent'lidje ©r-
höhung ber greife für 53actfteine, Steinjeugprobutte unb
xRinbemittel. Sa ©ifett ober ©ifenbeton gegen Konftrul-
tionSho© xtttb Köhlen gegen 53rennf)o©, als Konfurrenj
gar nicht mehr in Betracht fauten, pafjten fich bie greife
tittfercs einheintifchen .©oljeS and) rafcf) ber neuen
9Rarfllage an. tßoU in feiner ganzen Söirlüng auf ben

fdjmeiserifdfcn 53anmartt jeigte fich über bas erfte beutfcîje
ipanbefSabfotntnen erft im 1. Quartal beS Qahre§_1917.
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Nachdem auch in unserer Stadt die Zahl der ver-
fügbaren Mietobjekte sich merkbar zu reduzieren beginnt
und demzufolge der Regierungsrat bereits vom Großen
Rat den Auftrag erhalten Hal, Maßnahmen gegen eine

drohende Wohnungsnot vorzuschlagen, und die Frage der
Erstellung von Gemeindewohnhausbauten zu studieren,
dürfte die Kenntnis der vorerwähnten statistischen Ar-
beiten unserer hiesigen Baumeisterorganisation auch für
weitere Kreise von aktuellem Interesse sein.

Da es nicht möglich ist, im Rahmen eines Zeitungs-
artikels das ganze vollständige Material zu veröffent-
lichen, beschränken wir uns aus das wesentlichste.

Aus einer vergleichenden Zusammenstellung der

Hauptbaumaterialien und Löhne ist ersichtlich,
daß sich die Arbeitslöhne bis anhin durchschnittlich um
167 "/<>, also um über das Doppelte verteuert haben,
während Zement um das 2"Z-fache, Backstein um das
3'/»-fache, Sand, Kies und die Fuhrlöhne um zirka das

2"ch-fache, das Eisen um das ô'/.-fache und unser ein-

heimisches Holz um das 3'--fache ihres Vorkriegspreises
gestiegen sind.

Bezüglich des Einflusses der Baupreise aus
die Durchschnitts baukost en seit der Vorkriegszeit
ist zu bemerken, daß der Einfluß der einzelnen Kompo-
nenten der Gesamtbaukosten natürlich, je nach Bau- und

Konstruktionsart eines Bauobjektes, verschieden ist. Da
L V. Eisen und Metalle sich am meisten verteuert haben,

wird ein Gebäude mit ausschließlich Eisen- oder Eisen-
betonkonstrukrionen und umfangreichen Installationen,
wie Zentralheizung, Warmwasserakkumutatoren usw. pro-
zentual teurer zu stehen kommen, als die Durchschnitts-
bauten. Umgekehrt wird es bei ganz einfachen Gebäuden

zutreffen, daß die Baukostenerhöhung unter dem Durch-
lchnitt bleibt. Auch ist wohl zu beachten, daß die esset-

live Erhöhung meistens unter der theoretischen zurück

"leibt, da Firmen mit großen Materialvorräten,^ welcpe

diese noch zu niedrigeres» Preisen, als den im Bedarfs-
wlle gültigen Tagespreisen, eingekauft haben, oft noch

Piter Zugrundelegung früherer Preise ihre Offerten stellen,

g-ch» bedeutendsten Einfluß auf die Gestaltung unseier
Baukosten hat die enorme Erhöhung der Kohlen-
Und Eisenpreise seitens Deutschlands ausgeübt.

Die ersten beiden Kriegsjahre war die Baukostenoer-

wuerung kaum fühlbar. Sie setzte aber rasch ein, aw

wst Frühjahr 1916 Deutschland plötzlich Äusst'.hrverbme
6uf Kohlen und Eisen erließ, und die Aussuhrbewuli-

àg für diese Materialien von dem Nachweis deutsche!-
seits festgesetzter Minimalexportpreise abhängig mach.e,

kbcnso alle Vorverkäufe einseitig annullierte. Zufolge

inländischer Aufkäufe, durch dem Baugewerbe meistens
fernstehende Spekulanten, leerten stich dann die damals
noch reichlich vorhandenen Schweizerlager rasch, und die
Eisen- und Kohlenpreise erreichten in kurzer Zeit eine
schwindelnde Höhe. Es trat damals der bis anhin noch
nie dagewesene Zustand ein, daß einzelne der bedeutend-
sten schweizerischen Eisenimporteure vollständig ausver-
kauft waren, und Material nur noch aus dritter Hand
erhältlich war. Der Herbst des Jahres 1916 brachte
uns dann das erste Handels-Ab ko m men mit
Deutschland und damit bereits um 347 "F, gegenüber
der Vorkriegszeit, erhöhte Eisenpreise. Letztere und die
gleichzeitig wesentlich erhöhten Kohlenpreise, bewirkten
dann auch in jenem Zeitpunkte die erste wesentliche Er-
höhung der Preise für Backsteine, Steinzeugprodukte und
Bindemittel. Da Eisen oder Eisenbeton gegen Konstruk-
tionsholz und Kohlen gegen Brennholz, als Konkurrenz
gar nicht mehr in Betracht kamen, paßten sich die Preise
unseres einheimischen Holzes auch rasch der neuen
Marktlage an. Voll in seiner ganzen Wirkung auf den
schweizerischen Baumarkt zeigte sich aber das erste deutsche

Handelsabkommen erst im 1. Quartal des Jahres 1917.
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£yn jenem geitpunft betrug bie ©rhölpng bev Vaufoften
gegenüber ber VorfriegSjeit bereits 72 7c.

©ine weitere roefentlidfje Steigerung brachte uns baS

jweite fpanbelSabfommen mit ©eutfdjlanb im § erb ft
beS 7at)res 1917. Stud) bie ©irfung biefeS jroeiten
SlbforumenS faut erft im gtühjafjr 1918 ooll pr ©et«
tung. ©)ie Steigerung f)atte fic£> in jenem Qeitpunft
bereits auf 145 "o fortgefe^t. ©)a§ britte Slbfommen
nom Qu ni 1918 mit feinen neuerbingS nun faft baS

hoppelte erhöhten flohlenpreifen, erhob bann in feiner
©irfung ben Vaufoftenfoeffipenten auf jirfa 193 %•
©>ie feitherige weitere ©rhöfiung ift im wesentlichen nur
nodj ^n neueften Sofwfteigerungen ppfdjreiben.

Bufolge ber auf etwa baS ^Dreifache ber Vor«
friegSpit erhöhten 35 a up reife ift felbfioerftcinbfich
ber SB oh n un g S bau mit 2tuSfid)t auf Verprfung bes

inneftierten Kapitals faft unmöglich geworben; er ruht
baljer feit langem fojufagen nollftänbig.

®ie in unferer ©labt prüdgebliebenen SlrbeitSf'rcifte
beS ^Baugewerbes hotten aber bisher tro^bem ftetS orbent«
lieh Vefcfjäftiguug bei Qnbuftriebauten unb UnterhaltungS«
arbeiten. Sinei) für bie nächfte Qufunft wirb bie§ r>or=

auSfichtlid) fo bleiben, ©rft in jüngfter $eit finb wieber
grofje Qnbuftriebauteu in Singriff genommen worben,
bereit VollenbungSarbeiten noch inS nächfte Qatir fallen
werben, Qubem fofanntlich bie Inangriffnahme
ber 'Bauarbeiten für ben Vlfeinhafen in naher SlitSfidjt.

©)ie enorme, p einem Seil oorauSfid)tlid) bleibettbe
Steuerung ber Vaufoften hot natürlich auch bett
hiefigen pftänbigen Qachoerbättbett Veftrebungcn auSgc«
föft, um ben rapib fid) folgenben Verteuerungen entgegen«
ptreten. Qfp fjntereffe bedte fid) hierin mit bemjenigen
beS Sßubtitums.

©d)on mit Veghm ber Vanfoftenteuerung hol ber
VaSler Vaumeifteroerbartb gemeinfant mit beut Ingenieur=
unb Slrdjiteftenoerein bei ben hiefigen Veljörben in meh=
reren ©ingaben, begleitet non ausgearbeiteten Vorfragen,
um ©rleichterung ber beftehenben ftatifcljen Vor«
fdjriften petitioniert; feine Bemühungen waren erfreu-
licherweife non ©rfolg begleitet. Vicht nur würben eine
grofje 3ahl non Vorfd) lägen pr Vauoerbitliqung im
neuen Vaugefeh, welcl) letzteres auf 1. Januar 1919
tu .Kraft treten fall, bereits berücï ficht igt; auch bie
neue fiattfehe Verordnung unb bie in 21uSficl)t genommene
neue 95 aup o lijeio e ro rbnun g ollen noch wefentlidje ©r=
letchterungen bringen, ©o fall V. bie p beredjnenbe
Vutpaft für ©olpräume non 250 kg per rrri auf 200 kg
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herabgefet)t werben. Verfd)iebene ^Baumaterialien fallen
wieber 10—20 % holte'" in Slnfprucf) genommen werben
bürfen. ©benfo füll bei mehrgefdjopigen ©ohnbauten
bem Umftanbe, bafj nie fämttid)e ©todwerfe gleichseitig
poll belaftet finb, babrtreb) Vermeng getragen werben,
baff bie burd) foauptunterpge unb Säuten übertragene
theoretifche Vu^laft um 20 rebuprt werben barf.
2111e biefe ©rieichterungen werben oorausfid)tlid) allein
fcljon eine Verbilligung ber Vobbaufoften um 20
bis 30 7o pr fyolqc haben.

©eitere Verbitligungen oon ©influf) füllen burd) ©r
leid)terungen unb Vereinfachungen in ber ©r«
f d) 1 i e fj un g neuen V au g e t ci n b e§ burd) bas im ©urfe
liegenbe neue ©trafjengefet) bewirft werben.

©emt eS auch oöllig auSgefdfloffen erfcheint, bafj
nad) ©iebereintritt normaler Verhättniffe bie Vaufoften«
preife auf baS Viocau ber VorfriegSpreife farabfinfen
werben, ift bemweh 31im ficht oorhanben, bafj bie oerein«
harten Veftrebungen ber Vaufachoerbänbe unb ber Ve--

hörben bewirten werben, baff nad) ÄriegSettbe bie
©rftellung oon ©ohnbauten ju erfdringlichen
greifen wieber möglid) wirb.

immerhin ift uor ,pweitgehcnben ©rroartungen p
warnen, ba ein- wefentlid)er ©eil ber Vaufoften, nämlich
bie Söhne, faum je wieber prüefgehen bürften, unb aud)
bie beiben pauptrohftoffe, ©ifen unb lohten, im piitblid
auf ben oorauSfichtlid) enormen Vebarf unmittelbar reach

SriegSenbe jwei fehr begehrte îtrtifel fein werben, unb
bie Vach fr age befannttich ben ^reis fefp
w e f e ntli cf) b e e i n f 1 u fj t.

$oEjieiiiisa$Kenirtai»tg Mr. Die imtlitH
misI SteKorlMi hi IBafftrmeifern.

i91uribe§ratSbef(htufj nom 29. Oftober 1918.)

1. Mgemcincè.
21t t. 1. Söaffermeffer, beren Slttgaben für bie ))JreiS*

beredjnung ber abgegebenen SBaffermenge ober für bie

©tfüüung Pon VertragSbeftimmungen bie ©runblage
hüben, müffer. amtlicf) geprüft unb geftempelt fein.

2Xrt. 2. ®ie f}3fïidt)t pr amtlichen V^fung beginnt
(Porbchältlid) Slrt. 29 unb 30) mit bem 1. Sanuar 1920.

Von biefem ©age an bürfen feine ungeprüften Sßaffet*

meffer mehr eingebaut werben, bie nach 21ct. 1 beï

amtlichen Vrüfpflidjt unterfteHt finb.
2lrt. 3. f]ur amtlichen rßrüfung unb ©tempeluV)

werben nur foldje ©affermeffer pgelaffen, bie eirterrt

gugelaffertcn ©pftem angehören unb mit ber betreffenö^
Vegeichmtng Perfehen finb. Vorbehalten bleibt 2trt.
ber UebergangSbeftimmnngen.

2ïrt. 4. 1. 3)ie Venühung ungeprüfter ©affertneff^
in prüfpflichtigem ©inne ift ftrafbar; ebenfo ift ftrafbnf'
wer miffentlict) nnridhtige ©affermeffer, auch wenn I'

geprüft finb, im panbel unb Verfefjt benit|t. (OJJoP,

gebenb finb bie SIrt. 28 unb 29 be§ VunbeSgef^
über 9Vah unb ©emidjt Pom 24. 3»ni 1909.

2. gätfehungen Pon ©tempelpichen werben
3Irt. 30 beS VunbeSgefeheê über Vîa§ unb @en>tdl

geahnbet. {

Slrt. 5. @cgen bie in biejer Verorbnung bem ^*7
für 9Vah unb ©ewicht jugewiefenen ©ritfcïjet&e

an bie eibgenüffifcf)e 9Vah= unb @ewiçhtfommiffiD^Jp,i
f'urê ergriffen werben, ebenfo gegen bie ber Äomm'io
pgewiefenen ©ntfeheibe an baä ^tnan^bepartement, fV,
gegen ©ntfeheibe be§ ginoi'öbepartementS an ,^
VunbeSrat. S)ie jweite Snftan,^ entfcEjetbet je^
enbgültig.
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In jenem Zeitpunkt betrug die Erhöhung der Baukosten
gegenüber der Vorkriegszeit bereits 72 J?.

Eine weitere wesentliche Steigerung brachte uns das
zweite Handelsabkommen mit Deutschland im Herbst
des Jahres 19177 Auch die Wirkung dieses zweiten
Abkommens kam erst im Frühjahr 1918 voll zur Gel-
tung. Die Steigerung hatte sich in jenem Zeitpunkt
bereits auf 147 '

<> sortgesetzt. Das dritte Abkommen
vom Juni 1918 mit seinen neuerdings nun fast das
doppelte erhöhten Kohlenpreisen, erhob dann in seiner
Wirkung den Baukostenkoeffizienten auf zirka 193
Die seitherige weitere Erhöhung ist im wesentlichen nur
noch den neuesten Lohnsteigerungen zuzuschreiben.

Zufolge der aus etwa das Dreifache der Vor-
kriegszeit erhöhten Baupreise ist selbstverständlich
der Wohnungsbau mit Aussicht aus Verzinsung des
investierten Kapitals fast unmöglich geworden; er ruht
daher seit langem sozusagen vollständig.

Die in unserer Stadt zurückgebliebenen Arbeitskräfte
des Baugemerbes hatten aber bisher trotzdem stets ordent-
lich Beschäftigung bei Industriebauten und Unterhaltungs-
arbeiten. Auch für die nächste Zukunft wird dies vor-
aussichtlich so bleiben. Erst in jüngster Zeit sind wieder
grosse Industriebauten in Angriff genommen worden,
deren Vollendungsarbeiten noch ins nächste Jahr fallen
werden. Zudem steht bekanntlich die Inangriffnahme
der Bauarbeiten für den Rheinhafen in naher Aussicht.

Die enorme, zu einem Teil voraussichtlich bleibende
Teuerung der Baukosten hat natürlich auch bei den
hiesigen zuständigen Fachverbänden Bestrebungen ausge-
löst, uni den rapid sich folgenden Verteuerungen entgegen-
zutreten. Ihr Interesse deckte sich hierin mit demjenigen
des Publikums.

Schon mit Beginn der Bankostenteuerung hat der
Basler Baumeisterverband genieinsam mit dem Ingenieur-
und Architektenverein bei den hiesigen Behörden in meh-
reren Eingaben, begleitet von ausgearbeiteten Vorschlägen,
um Erleichterung der bestehenden statischen Vor-
s christ en petitioniert; seine Bemühungen waren erfreu-
licherweise von Erfolg begleitet. Nicht nur wurden eine
große Zahl von Vorschlägen zur Bauverbilligung im
neuen Baugesetz, welch letzteres aus 1. Januar 1919
in Kraft treten soll, bereits berücksichtigt; auch die
neue statische Verordnung und die in Aussicht genommene
neue Baupolizeiverordnung sollen noch wesentliche Er-
leichterungen bringen. So soll z. B. die zu berechnende
Nutzlast für Wohnräume von 250 kg; per nE aus 200 kg;
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herabgesetzt werden. Verschiedene Baumaterialien sollen
wieder 10—20 "/-> höher in Anspruch genommen werden
dürfen. Ebenso soll bei mehrgeschossigen Wohnbauten
dem Umstände, daß nie sämtliche Stockwerke gleichzeitig
voll betastet sind, dadurch Rechnung getragen werden,
daß die durch Hauptunterzüge und Säulen übertragene
theoretische Nutzlast um 20 reduziert werden darf.
Alle diese Erleichterungen werden voraussichtlich allein
schon eine Verbilligung der Rohbaukosten um 20
bis 30 I» zur Folge haben.

Weitere Verbilligungen von Einfluß sollen durch Er-
leichterungen und Vereinfachungen in der Er-
schließun g neuen Baugeländes durch das im Wurfe
liegende neue Straßengesetz bewirkt werden.

Wenn es auch völlig ausgeschlossen erscheint, daß
nach Wiedereintritt normaler Verhältnisse die Baukosten-
preise aus das Niveau der Vorkriegspreise herabsinken
werden, ist dennoch Aussicht vorhanden, daß die verein-
barten Bestrebungen der Baufachverbände und der Be-
Horden bewirken werden, daß nach Kriegsende die
Erstellung von Wohnbauten zu erschwinglichen
Preisen wieder möglich wird.

Immerhin ist vor zuweitgehenden Erwartungen zu

warnen, da ein- wesentlicher Teil der Baukosten, nämlich
die Löhne, kaum je wieder zurückgehen dürften, und auch
die beiden Hauptrohstoffe, Eisen und Kohlen, im Hinblick
auf den voraussichtlich enormen Bedarf unmittelbar nach

Kriegsende zwei sehr begehrte Artikel sein werden, und
die Nachfrage bekanntlich den Preis sehr
w e s e ntli ch b e ein sluß t.

MMWMMdiiM betr. die »«licht
Ws«« M SteWtlmg von Wassemelseni.

'Bundesratsbeschluß vom 2?. Oktober 1918.)

Allgemeines.
Art. 1. Wassermesser, deren Angaben sür die Preis-

berechnung der abgegebenen Wassermenge oder für die

Erfüllung von Vertragsbestimmungen die Grundlage
bilden, müssen amtlich geprüft und gestempelt sein.

Art. 2. Die Pflicht zur amtlichen Prüfung beginnt
svorbchältiich Art. 29 und 30) mit dem 1. Januar 1920-

Von diesem Tage an dürfen keine ungeprüften Wasser-

Messer mehr eingebaut werden, die nach Art. 1 der

amtlichen Prüfpflicht unterstellt sind.
Art. 3. Zur amtlichen Prüfung und StempeluNg

werden nur solche Wassermesser zugelassen, die einem

zugelassenen System angehören und mit der betreffenden

Bezeichnung versehen sind. Vorbehalten bleibt Art. 'W

der Uebergangsbestimmungen.
Art. 4. 1. Die Benützung ungeprüster Wassermesst''

in Prüfpflichtigem Sinne ist strafbar; ebenso ist strafba^
wer wissentlich unrichtige Wassermesser, auch wenn !'

geprüft sind, im Handel und Verkehr benützt. Mast'
gebend sind die Art. 28 und 29 des Bundesgesttz^
über Maß und Gewicht vom 24. Juni 1909.

2. Fälschungen von Stempelzeichen werden
Art. 30 des Bundesgesetzes über Maß und GermA

geahndet.
^ ^

Art. 5. Gegen die in dieser Verordnung dem Am

sür Maß und Gewicht zugewiesenen Entscheide ka

an die eidgenössische Maß- und Gewichtkommission ^
kurs ergriffen werden, ebenso gegen die der KonnMM h

zugewiesenen Entscheide an das Finanzdepartement, a
^

gegen Entscheide des Finanzdepartements an
Bundesrat. Die zweite Instanz entscheidet jew^
endgültig.


	Ueber die Steigerung der Baukosten seit Kriegsbeginn

